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Der Fund des Teichfadens, Zannichellia palustris ssp. palustris, 
im Herbst 1971 in einem kleinen, aufgegebenen Fischteich im Möllen
becker Wald bei Rinteln war der Anlaß zu einer Überprüfung der Ver
breitung dieser Art in der weiteren Umgebung von Rinteln. Dabei 
konnten insgesamt sechs Fundorte festgestellt werden: 

1. Möllenbecker Wald, zwischen Möllenbeck und Krankenhagen. In 
einem kleinen, seit Jahren nicht mehr bewirtschafteten Fischteich. 

2. An zwei Stellen des nordwestlichen Randgrabens des N ammer 
Holzes zwischen Kleinenbremen und Minden. 

3. Im östlichen Randgraben der zum Bückeburger Schloß gehörigen 
Fischteiche, (anscheinend jedoch nicht in den Fischteichen selbst). 

4. In zwei Teichen am Rasthaus Arensburg bei Steinbergen („Hexen
teiche"). 

5. Im Teich des Gutes t:Hbergen bei Rehren A. 0. Dieser Teich war 
im Gegensatz zu allen übrigen Fundorten mit einer dichten Decke 
von Lemna minor bedeckt. 

6. In einem Fischteich zwischen Friedrichsburg und Klein-Heßlingen. 

In der Literatur finden sich über das Vorkommen von Zanni
chellia palustris im westfälisch-niedersächsischen Grenzraum um Rin
teln widersprüchliche Angaben. HoYER (1838) führt die Art nicht an, 
dagegen schreibt MEURER (1848) in seinen „Nachträge zur Flora 
Hoyers": „ Verbreitet in den Gräben um Rinteln". ScHWIER ( 19 3 7) 
bringt ein knappes Dutzend Fundorte zwischen Minden und Hess. 
Oldendorf, von denen zwei bestätigt werden konnten (Nr. 2 und 4 
der obigen Aufstellung). KOPPE (1959) betrachtet Zannichellia pa
lustris im Raume Bielefeld als „ wahrscheinlich erloschen", in seinen 
„Ergänzungen zur Flora Ostwestfalens" (1968) führt er die Art gar 
nicht an. 

In den Gräben um Rinteln, für die noch von DANCKER & DANCKER 
(1939) die Angaben MEURERS wiederholt werden, konnten wir den 
Teichfaden nirgends finden. Allerdings führten manche der Gräben 
als Folge des regenarmen Sommers kein Wasser, doch ist nach dem 
Zustand der Gräben (starke Verkrautung) auch kaum damit zu rech
nen, daß Zannichellia dort noch wächst. 
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An allen Fundorten (außer Nr. 4) beobachteten wir Zannichellia 
reichlich blühend und fruchtend, wodurch die Zuordnung zur ssp. 
palustris sichergestellt (RoTHMALER 1966) und gleichzeitig eine Ver
wechslung mit Potamogeton pusillus (vgl. HEGI 1935) ausgeschlossen 
werden konnte. 

KoHLER, VoLLRATH & BEISL (1971, vgl. auch ÜBERDORFER 1970) b~
trachten Zannichellia palustris ssp. palustris als Verschmutzungsze1-
ger. Dieses Verhalten konnte besonders schön an dem unter Nr. 6 ge- · 
nannten Fischteich beobachtet werden, wo der Teichfaden im Bereich 
des Einflusses eines Grabens, der die Abwässer von einem 100 m er~f' 
fernten Haus mitführt, einen üppigen Rasen bildet, während der 
größere, von klarem Bachwasser durchflossene Teil des Teiches frei 
von Zannichellia war. Auch an den übrigen Fundorten wies 'das Wasser 
einen gewissen Verschmutzungsgrad auf. Lediglich am Fundort Nr. 1 
handelt es sich um klares Wasser, das ausschließlich aus einem größe
ren, unbesiedelten Waldgebiet kommt. 

Um die Vergesellschaftung der Zannichellia zu zeigen, machten 
wir an allen Fundorten, mit Ausnahme von Nr. 3, wo außer Zanni
chellia keine weiteren Arten wuchsen, pflanzensoziologische Aufnah
men, die in der beigegebenen Tabelle vereinigt sind (die Aufnahme
Nummern stimmen mit den Fundorts-Nummern überein). Danach ·· 
muß unsere Gesellschaft dem Parvopotamogetono - Zannichellietum 
tenuis (Baumann 1911) W. Koch 1926 im Potamogetonion *) W. Koch 
1926 em. Oberd. 1957 zugerechnet werden, wenn auch bei uns die 
schmalblättrigen Potamogeton-Arten im Gegensatz zu den etwa bei 
KocH (1926) oder ÜBERDORFER (1957) mitgeteilten Stetigkeitstabellen 

Nr. der Aufnahme 1 2 4 6 5 1 
Wassertiefe (cm) 15-2020-30 35 50 so 
Veget.-Bedeckung (%) 70 100 40 75 100 
Aufnahmefläche (m2) 1 5 10 1,5 · 2 
Artenzahl 4 6 3 4 3 

Zannichellia palustris ssp. palustris 3.4 5.5 2.3 3.3 5.5 

Potamogeton crispus 3.3 4.4 
Potamogeton natans 2.2 
Nymphaea alba (1.2) 

Grünalgen (fadenförmig) 2.2 2.2 2.2 
Chara cf. fragilis 2.2 

S parganium emersum + (+) 1.2 
Callitriche palustre 3.4 2.2 
Equisetum fluviatile 2.1 
Sparganium ramosum + 

*) Nach BACH, KuocH & MooR (1962) ist die früher gebräuchliche Form „Pota
mion" nicht zulässig. 
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keine Rolle spielen. Dasselbe trifft übrigens auch für die Tabelle bei 
RuNGE (1969) und, mit Einschränkung, für die Tabelle bei LANG 
(1967) zu, wie auch für manche von anderen Autoren veröffentlichte 
Angaben. 

Es erscheint daher verständlich, wenn verschiedene Autoren von 
einem „Zannichellietum palustris" sprechen (PASSARGE 1964, LANG 
1967). Wir können LAN,G jedoch nicht folgen, der vom Bodenseeufer 
das Zannichellietum palustris (Baumann 1911) Lang 1967 beschreibt 
und fortfährt: „Das ... Parvopotameto - Zannichellietum W. Koch 
gründet sich auf Zannichellia repens und ist daher nicht mit unserer 
Assoziation identisch" (l. c., p. 486 ). KocH (1926, p. 36) schreibt aus
drücklich: ;)Zannichellia tenuis Reuter (pro spec.) ist nicht identisch 
mit Z. repens Boenn., sondern als eigene Rasse, vielleicht Unterart, der 
Zannichellia palustris L. (Z. major Boenn.) zu bewerten." 

Im übrigen erscheint der Name Zannichellietum palustris für diese 
Assoziation auch aus dem Grunde problematisch, weil in der Literatur 
eihe · „Zannichellia .palustris community" (z.B. KoRNAS, PANCER & 
BRZYSKI 1960) bzw. ein „Zannichellietum palustris" (NoRDHAGEN 
1954) beschrieben wird, das dem Ruppion maritimae Br.-Bl. 1931 zu
gerechnet wird .und in dem die Brackwasser bewohnende Zannichellia 
palustris ssp. pedicellata gemeint sein dürfte. 
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Adventivpflanzen der beiden Kanalhäfen in 
Münster während der Jahre 1965 bis 1971 

FRITZ RUNGE, Münster (Westf.) 

Seit 1950 suchte ich die Dortmund-Ems-Kanalhäfen I und II in . 
Münster jährlich einmal oder mehrmals nach vorübergehend einge
schleppten Pflanzen ab. über die 1950-1956 und 1957-1964 ge
tätigten Funde berichtete ich in dieser Zeitschrift 1956 (s. 7 4-79) und 
1965 (S. 61-64). Die Untersuchungen wurden auch in den folgenden 
Jahren durchgeführt. Die Ergebnisse seien nachfolgend wiedergegeben. 

Stadthafen I 

Kanariengras, Phalaris canariensis L.: 1965 an der Nordseite des Ha
fens 6 Exemplare. 

Mäuseschwanz-Federschwingel, Vulpia myuros (L.) C. C. Gmel.: 1966 
wieder an der alten Stelle, aber wenig; 1967 waren ein durch Her
bizide abgetöteter Bestand, 1968 wenig vorhanden. 

Echte Hirse, Panicum miliaceum L.: 1966 17, 1967 4 und 1968 1 
Ex. im Hafen. 

Kali-Salzkraut, Salsola kali L.: Am 25. 7. 65 1 Ex. vor der 
M. S. L. A. G. 

Rauhhaariger Amarant, AmarantlJUs retro f lexus L.: 1965 4, 1968 
ca. 40 (!), 1969 nur 1 kümmerndes Ex. im Hafen. 

Behaartes Bruchkraut, H erniaria hirsuta L.: 1965 über 20 Ex. an der 
alten Stelle; 1966 und in den folgenden Jahren nicht mehr beob
achtet. 

Ungarische Rauke, Sisymbrium altissimum t.: 1965 mehrere Ex.; 1966 
nicht gefunden; 1967 3, 1968 ca. 5 und 1971 1 Ex. gezählt. 

Schmalblättrige Rampe, Diplotaxis tenuifolia (L.) DC.: 1965 4, 1966 
3 Ex. im Hafen 

Mittleres Fingerkraut, Potentilla intermedia L.: Am 29. 8. 65 1 Ex. 

49 . 




